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Musical | Regisseur Rolf Sommer wagt sich im Jahr 2022 an Welterfolg für eine Umsetzung in Altdorf

«Eigägwächs» bringt «Titanic» auf die Bühne
Voller Spannung lauschten die 
Mitglieder der Theatergruppe Ei-
gägwächs und weitere Interessier-
te den Worten von Regisseur Rolf 
Sommer, welcher am 27. Oktober  
das Projekt 2022 unter Einhaltung 
der Covid-19-Schutzmassnahmen 
im Theater Uri enthüllte. In seinem 
dritten Projekt als Regisseur wagt 
sich der in Zürich wohnhafte 
Künstler in seinem Heimatkanton 
an den Welterfolg «Titanic». Ein 
Musical, in dem er selber bei den 
international bekannten Festspie-
len in Bad Hersfeld 2017 als Dar-
steller mitwirkte.

Ganz ohne die Rollen von Jack 
und Rose aus dem Film
«Wir werden ganz ohne Leonardo 
di Caprio auskommen müssen», 
sagt Rolf Sommer mit einem ver-
schmitzten Lächeln. Nicht nur, 
weil die Theatergruppe Eigägwächs 
bevorzugt seinen einheimischen 
Talenten eine schillernde Bühne 
bietet, sondern auch weil im Musi-
cal im Gegensatz zum Film die 
Rolle des Jack und seiner Rose 
nicht vorkommen.
Das Musical unterscheidet sich 
massgeblich vom Film, obwohl bei-
de im Jahr 1997 erschienen sind. 
«Es wird wohl das ewige Verhäng-
nis des Musicals bleiben, dass der 
Film von James Cameron so un-
endlich erfolgreich war. Denn wer 
heute ‹Titanic› hört, denkt unwei-
gerlich an das tragische Drama der 
beiden Liebenden, deren kurzes 
Glück in den eisigen Wogen der 
untergehenden ‹Titanic› zu Céline 
Dions ‹My heart will go on› ein En-
de findet», erklärt Rolf Sommer.
Die Geschichte der grössten 
Schiffskatastrophe des 20. Jahr-
hunderts beginnt am 10. April 
1912 mit der Jungfernfahrt vom 
britischen Southampton nach 
New York. Es war damals das 
grösste und luxuriöseste Schiff der 
Welt und galt als unsinkbar. Am 
15. April rammte die «Titanic» ei-
nen Eisberg. Gute 2½ Stunden 
später versank sie im Atlantik. Da-
bei verloren rund 1500 Menschen 

ihr Leben. 710 Menschen überleb-
ten das tragische Ereignis. 
Das Musical «Titanic» von Peter 
Stone (Buch) und Maury Yeston 
(Musik) wurde im April 1997 am 
Broadway uraufgeführt. Die deut-
sche Erstaufführung fand 2002 in 
Hamburg statt und 2012 kam es 
erstmals in der Schweiz an den 
Seespielen in Thun auf die Bühne. 
Drei Jahre später entschied sich 
auch die Walensee-Bühne für das 
imposante Stück, das mit seiner 
opulenten Musik und grossen 
Emotionen das Publikum weltweit 
begeistert. Der Untergang der «Ti-
tanic» gilt als Sinnbild für die 
menschliche Überheblichkeit, die 
ihren Tribut forderte. Es war eine 
Zeit des grossen technischen Auf-
bruchs, die geprägt war von Eu-
phorie und übermässigem Fort-

schrittsglauben. Man träumte von 
Amerika, dem Land der unbe-
grenzten Möglichkeiten.

Entwurf eines grossen 
Gesellschaftsbildes
Auf dem Schiff versammelten sich 
die wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Eliten von Amerika 
und Europa. Aber auch arme Aus-
wanderer mit grossen Träumen, die 
aus ihrer finanziellen Not und aus 
starren gesellschaftlichen Struktu-
ren fliehen wollten. Das Musical 
erzählt die Geschichten dieser un-
terschiedlichen Leute auf dem 
Schiff. Es entwirft ein grosses Ge-
sellschaftsbild und die Zuschauer 
erhalten Einblick in das Leben und 
die Träume der Passagiere. Die 
meisten Rollen entsprechen wirkli-
chen Personen und auch der Unter-

gang wird historientreu erzählt. 
Für Rolf Sommer ist der Entscheid 
für «Titanic» ein Entschluss, der 
sich beinahe aufdrängte, denn: «Es 
erfüllt unsere Kriterien wie mass-
geschneidert. Unsere Stücke müs-
sen viele Szenen für ein grosses 
Ensemble bieten, bei welchem Kin-
der, Jugendliche, Erwachsene und 
Menschen mit einer Beeinträchti-
gung Platz finden. Wir laden unser 
Publikum gerne zum Träumen ein 
und unterhalten mit Tiefgang und 
Emotionen.» 

Goldene Regel einmal gebrochen
Das Musical «Titanic» beinhaltet 
sehr viele gleichwertige Rollen. 
Das kommt dem Urner Regisseur, 
der 2017 bei der «Titanic» der Bad 
Hersfelder Festspiele selber als Ed-
gar Beane auf der Bühne stand, 

sehr entgegen, «auch wenn wir mit 
dieser Wahl eine unserer goldenen 
Regeln brechen. Denn normaler-
weise führen wir kein Stück auf, 
dessen Titel jedermann kennt.» 
Das Urner Publikum darf also ge-
spannt sein, welche weiteren Ge-
wohnheiten bei der Inszenierung 
von «Titanic 2022» über Bord ge-
worfen werden. 
Die Theatergruppe Eigägwächs ist 
eine bunt zusammengewürfelte 
Gruppe von Theaterbegeisterten. 
Seit einigen Jahren konzentriert 
sich das Ensemble auf Musicals un-
ter der professionellen Leitung von 
Rolf Sommer und bringt damit die 
Magie und den Zauber des Broad-
ways ins Theater Uri. Interessierte 
können unter www.eigaegwaechs.
ch weitere Informationen zur Pro-
duktion 2022 einsehen. (e)

Das Musical «Titanic» soll 2022 in Altdorf auf die Bühne kommen. Regisseur Rolf Sommer gab seine Wahl für das neue Projekt der Theatergruppe Eigägwächs  
bekannt. In der Schweiz war das Musical mehrfach zu sehen – meist auf Seebühnen wie hier in Melide am Luganersee. �FOTO: KEYSTONE / TI-PRESS / FRANCESCA AGOSTA

Altdorf | Staatsarchiv und Kantonsbibliothek Uri

Erste Etappe der Umbauarbeiten startet bald
Die Baudirektion Uri erneuert das 
Staatsarchiv und die Kantonsbib-
liothek. In einem ersten Schritt 
wird eine unterirdische Verbin-
dung zwischen den Gebäuden 
Bahnhofstrasse 11 und Bahnhof-
strasse 13 gebaut. In der zweiten 
und dritten Etappe finden die Sa-
nierungsarbeiten an und im 
Staatsarchiv und der Kantonsbib-
liothek statt.
Die Räumlichkeiten des Staatsar-
chivs und der Kantonsbibliothek 
an der Bahnhofstrasse 13 in Alt-
dorf werden komplett saniert. 
Mehr Platz brauchen unter ande-
rem die im Gebäude gelagerten 
historischen Dokumente. Der Ur-
ner Landrat ist gleicher Meinung 
und hat an der Session vom 18. 
Mai dem Bauprojekt in der Höhe 
von 4,1 Millionen Franken zuge-
stimmt.

Staatsarchiv und Bibliothek 
bleiben offen
In der ersten Bauetappe starten 
am 2. November die Arbeiten an 

der unterirdischen Verbindung zwi-
schen dem Staatsarchiv und der 
Kantonsbibliothek (Bahnhofstras
se 13), die bis Februar 2021 dau-
ern werden. In der zweiten und 
dritten Etappe erfolgen die Sanie-
rungsarbeiten an der Bahnhof-
strasse 13 unter laufendem Be-
trieb. Die sieben Parkplätze in der 
blauen Zone an der Bahnhofstra-
sse werden während der Baupha-
se aufgehoben.
Während den Umbauarbeiten gel-
ten die normalen Öffnungszeiten. 
Einzelne Schliesstage werden je-
doch für Umzugsarbeiten nötig 
sein. Die Öffnungszeiten der Kan-
tonsbibliothek während der letzten 
Bauphase werden zu einem späte-
ren Zeitpunkt kommuniziert. Alle 
diesbezüglichen Informationen 
werden frühzeitig auf den Websei-
ten der beiden Institutionen be-
kannt gegeben (Kantonsbibliothek: 
www.kbu.ch und Staatsarchiv: 
www.staur.ch). Die Bauarbeiten 
werden voraussichtlich im Juli 
2021 abgeschlossen sein. (UW)

Die Vorbereitungsarbeiten für die Umbauarbeiten im Staatsarchiv und der Kantonsbibliothek Uri sind bereits im Gang. �
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